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Warum im Tram alle Leute einen steifen Hals

haben

Missmut. Drangsal. Jammer. Qual und Entsetzen: Die fiinf Grundstimmungen im Ziircher Tram - und was sie verursacht

B VON JURG ROHRER

Neben der Grabesstille ist das kollek-
tive Kopfdrehen auf den Zweierbdnken
die typischste Erscheinung des allgemei-
nen Missmuts. Eine Person sitzt am Fen-
ster, eine zweite setzt sich daneben:
Warum gerade neben mich? Das Unbe-
hagen wegen der Néhe des fremden Kor-
pers dussert sich im Wegdrehen des Kop-
fes, was aber weitere Probleme nach sich
zieht, wenn an der Haltestelle auf dem
Gegengleis ebenfalls ein Tram steht.
Dort ndmlich schauen auch alle steif zum
Fenster hinaus, weil neben ihnen jemand
Unbekannter sitzt, und so droht Blick-
kontakt durch die Scheiben. Folglich dre-
hen sich an Haltestellen alle Képfe am
Fenster in Fahrtrichtung, um nach der
Abfahrt sofort wieder nach aussen zu
schwenken. Das ganze Ausmass des Un-
behagens auf der Zweierbank ldsst sich
an der Eile ablesen, mit der die Opfer je-
weils auf einen frei gewordenen Einzel-
platz fliehen.

Die Unrast der Senioren

Auswirtige denken vielleicht, mit zu-
nehmender Erfahrung wiirden die
Frauen und Minner in Zirich ihr Tram
gelassener beniitzen. Weit gefehlt! Ge-
rade die Senioren und noch mehr die Se-
niorinnen werden im Tram von einer Un-
rast befallen. die das Gegenteil ist von
abgeklidrtem Reiseverhalten und kluger
Gesundheitsvorsorge.

Sie steigen hinten ein und wollen trotz
Stock und schwachen Beinen auf den
Einzelplatz vorne rechts. Besonders
Hartnickige reklamieren gar einen be-

stimmten Sitz fiir sich, selbst wenn dieser
bereits besetzt ist. Wie sie sich dann in
schwankender Fahrt nach vorne zittern
oder wie sie unterwegs aus unerfindli-
chen Griinden plétzlich den Platz wech-
seln, das ldsst anwesende Krankenkas-
senagenten erstarren, und spirituell In-
teressierte mutmassen, dass von einzel-
nen Sitzen Energien ausgehen.

Merkwiirdig ist ferner, dass édltere Ehe-
paare immer hintereinander sitzen, ohne
deswegen auf laute Unterhaltung zu ver-
zichten. Das beschert den Zuhorern
ringsum jeweils erstaunliche Details aus
fremden Haushalten, gleichsam die
Knislis live zwischen Letzigraben und
Stauffacher. Auf Verlobte wirkt das al-
lerdings erniichternd.

Manner sollten stehen bleiben

Eine spezielle Qual lauert auf die Mén-
ner, die einem freien Sitzplatz nicht wi-
derstehen konnten. Was sollen sie tun,
wenn sich eine Frau im mittleren Alter
neben sie stellt? Aufstehen? Es wird sie
krianken, dass er sie dlter einschitzt, als
sie mochte. Sitzen bleiben? Das macht
ihn zum Grobian. Und prompt jiingst im
10er: «Wollen Sie sich setzen?» «Sehe ich
denn schon so alt aus?» Wobei umge-
kehrt auch gilt: Die junge Frau will bloss
hoflich sein, stiirzt den Mann aber, dem
sie ihren Platz anbietet und der sich im
besten Alter wahnt, umgehend in den
Tribsinn.

Bleibt noch die letzte, die schlimmste
Stufe der 6V-Grundstimmungen: das all-
gemeine Entsetzen. Es entsteht bei Ka-
rambolagen, meistens um den Haupt-
bahnhof herum, wo die Trams beim
Rammen unter sich bleiben kénnen. Das
Entsetzen tritt aber auch auf, wenn ein
Tram plétzlich zum Uberholen ansetzt,
oder wenn bei hohem Tempo Schnarch-
laute aus dem Fiihrerstand zu horen sind.
In solchen Momenten gibt es nur eines:
Notbremse ziehen, Tlirnothahn betatigen
und schnellstens hinaus. Wer innerhalb
eines Jahres von den VBZ dreimal unver-
schuldet dem Entsetzen ausgeliefert
wird, darf zu Hause ohne schlechtes Ge-
wissen das Auto entmotten.



	Warum im Tram alle Leute einen steifen Hals haben : Missmut, Drangsal, Jammer, Qual und Entsetzen : die fünf Grundstimmungen im Zürcher Tram - und was sie verursacht

